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Leben der Gemeinscha: der Gläubigen wacherhalten, christlichen Gruppe ihrer Stammesangehörigen geöffnet
Fremdlinge un äste sind, verlorene Söhne V O'  - jJenseits Die arabischen Nristen verhalten sıch vorläufig dieser
der sichtbaren Grenzen., Solche könnten s1e auch unfier Annäherung gegenüber vorsichtig ber G1E suchen doch
den Christen en ernstlich nach MEINSAMEN Basis mit den anders-

gläubigen Brüdern Im Bereich des Irdischen 1ST SIe nıcht
OnNnKreie Lage schwer en Sie besteht der geme1NSamen Auf-

gabe des Aufbaus arabischen Kultur
FEin anderer Beitrag des gleichen eftes stellt neben d1ese Staates Innerhalb der arabischen Gemeinscha

bildet die christliche ruppe 111e Elite durch den jahr-theologischen Untersuchungen die Skizze der ONnkreten
Situation W1e s1e sich heute iwa der arabischen hundertelangen Kontakt den 516 m1L dem endlan:
Welt darstellt Der Aufsatz stammt VO  b arabıschen unterhalten hat U der S1e gebildeter, reprasentatiıver
I1lstien Carlos had In der Tat g1ıbt unter den Artaı gegenüber dem usland und ynamischer den SOZ1a-

ern e1Ne christlich: Minderheit un WarT schon se1t den len und wirtschaftlichen Fragen gemacht nat
Die arabischen I1sten haben aber auch Grundersten Zeiten des Islam Nachdem dıe beiden Geme1ln-

schaiten dlie mohammedanische un: die CANrIısiche Bereich des GGeistigen 11 alte Schuld gegenüber den
erstien Jahrhundert nach Mohammed friedlich neben- Mohammedanern abzutragen Der sSiLam konnte 1LUFr

einander gelebt hatten en S1e dann allerd1ngs D1S großen Erfolg unter den Olkern des! Orlent
weil ZUT Zeit sSe1ines Auftretens und ange darüuber hinausVOI kurzem einander feindlich gegenüber gestanden un!

keinerlel Gemeinsamkeit gehabt Erst ahrhundert die Christenheit des Orient Formalismus und UDer-
anderte sich das, und WAar ML die aTrabische Wieder- 1C.  el erstiarrıt Waäal Der christliche Glaube konnte
geburt der el Gemeinschaften mitwirkten Wie dieser Gestalt die religlöse Unruhe un ge  ge Sehn-
ich 1D Gemeinschait der verschliedenen Weltanschau- SUC der Olker nicht befriedigen och hat 1U d1ıe

ungen des Abendlandes den europälischen 1der- Vorsehung die arabiıschen TI1sien .Den diesen un.
standsbewegungen gebi  e hat 1st die Gemeinschaft engster Berührung m1t den arabischen oOohammedanern
zwischen arabischen Mohammedanern und T1STen 1 geste Sie en die gleiche liturgische Sprache, die
den Gefängnissen der T1ürken zustande gekommen Diese gleiche weltliche Kultur Uun: weiltgehend die gleichen

religiösen Bedürfnisse Darum scheint eute die be-nnäherung hat allerdings 11.UI die mohammedanischen
-Führer eriaßt während die Masse der arabischen Mo- sondere Sendung der arabischen I1sien £11I1

hammedaner diese Versöhnung N1IC mitvollzog Immer- 1l1itien dieser Gemeinschafift in guültiges Zeugnis
n en auch die Massen ıch 1 20 Jahrhundert der für T1SLIUS abzulegen

F ragen der Theologıe un des religiösen Lebens

Menschen Qalız auf diese Welt estlegen und hält dieImmer wieder die Entchristlichung rage nach dem Jenseits für UNNutz un: SCHa  iC Das
des Abendlandes 1ST Del den Chinesen den Indu, den Mohammedanern

Yamlız eNdu WIe bel den risten Natürlich gibt
Das Schwinden des christlichen aubens UST der Tat noch überall auf der Welt relig1ös gebundene Schichten:;:
C sehr der erschütterndste OTgang unNnNseIeI eit aber das sind überall die mittleren bürgerlichen Schich-
WIT un's darum bemühen können in fassen ten die jeder INS1IC die Lragen aufs Bewahren
und sSeiNnNenmn Wesen durchschauen. Darum beschäi- gestellten N1ıC dle Zukuni{t drängenden Schichten
tigen sich uch alle großen christlichen Zeitschriften 1M- sSind während die Intelligenz un: die Arbeiterklasse,
MerTr wieder mit diesem ema SO bringt das Februarhefit diese beiden Träger der geschichtlichen Entwicklung,
der „Etudes” In Auisatz VO  S Jacques eclercq UDer ich dus der relig10ösen Überlieferung gelöst en Auch
„Veränderte Perspekliven der Christenheit bel den Ländern als (Ganzen verhält sich ebensOo DIie

entwickelten und fortschrı  iıchen Länder 1nd die reli-
Schwund des religiosen Gefühls qionslosesten die rückständigen Länder die gläubigen;

aber diese Länder en uch keine Ausstrahlungskra:
Worauf eclercq VOI allem ankommt ist ZEIGEN daß UunN:' iıhr religiöses en 1ST großen un Yanzehn mait

Religiöse Vitalität cheint 1U OTt geben, derTdie Entchristlichung, VO:!  w der eute überall vıiel geredet
Glaube der Minderheit ıstWird dem größeren Zusammenhang Erlöschens

des religiösen Lebensgefühls der ganzen Welt steht Aus dieser Lage hat sich als qgalnız NEeUEe Perspektive für
Das religiöse Gefühl 1st nicht NULrN den christlichen die Religionen ergeben, daß SIcCh alle Religionen
Ländern geschwunden sondern en anderen Religionen nerhalb der christlichen Welt alle Konfesslionen dem qgeE-
Widerfährt das Gleiche Das religlöse Gefühl ist au{fs eU1N' des nglaubens gegenüber der glei-
engste gebunden die rage nach dem en jenselts hen IoNn befinden Früher als die IL Welt VO  } der
des Todes ber die moderne Welt will VO  - an- Notwendigkeit Ne aubens überzeugt WäAÄT, SIT1It ın
deren Leben als dem irdıschen NC WISSEN will den sich darüber welches die wahre Religion S€l eute
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handelt sıch darum einer ungläubigen Welt ZUersi nicht dlie Anhängerschaft Waäar selbstverständlich
einmal beweisen daß überhaupt VO  5 Wert SeIN, dessen mußte INa  3 S1e ihren Glauben kennen. Jehren,
en Glauben besitzen. Darum sehen auch die cChrist- ıhnen Sagen ihr mußt 1es un: das glauben Das wich-
lichen Konfessionen IC der anderen N1C mehr VOT Llgste Problem des christlichen Lebens bestand dann
allem den. Irrtum sondern VOTI allem die Notwendigkeit darın die der auie erhaltene Gnade bewahren
zusammenzuarbeiten die dogmatischen Streitfragen WEeI- oder die verlorene wlederzufinden Als sıch die christ-
dien darum N1C iıNrer Bedeutung entkleidet aber viele liche Gesellschaft Beginn der Neuzeit aufizulösen be-
Mißverständnisse gEIMINGETEN Fragen werden eseltigt g an: folgerte 100178  - duUS ben dieser Mentalität daß Man
Sehr bezeichnend 1st WILe LEULE durchweg e KONnVver- die gläubigen Schichten möglichst sich abschließen
S10 Ungläubigen SsSıch vollzieht Hat einmal und isolleren MUSSeE damıit das Christentum bewahrt
begriffen daß d1e Religion £{WAaSs notwendiges 1st S{ werde 1e SE Auffassung besteht uch eule noch den
NimMmM auch gleich den ganzen katholischen Glauben traditionellen Christlichen Schichten, NUuTr daß deren

qn
Die logilsche Entwicklung wurde dazu führen zuerst Durchführung Yyanz illusorisch geworden 1s! Denn 4A

die Ex1istenz Gottes anzuerkennen, dann die 21 gibt keine isollerten christlichen Schichten mehr, da alle
Christiund schließlich die göttliche Sendung der Kirche: Kreise heute ÜFG as gesamite öffentliche en UrC
aber der pSychologische VoTrgang 1st e1in anderer: 1st die Lektüre Kino0 10 mMi1t der nıchtchristlichen Welt CNNotwendigkeit des Glaubens iınmal erkannt iıst die verbunden S1Nnd Darum mußte heute Jeder Christ
Wahl sSchon getroffen; Nn1ımm(t die positıve eligion ande Kke1IN SEINCN Glauben selber verantiworten auch

d1e gerade voriMndet 1T katholischen außerhalb Ne christlichen Umgebung
Lande 1so die katholische Religion Man spricht noch YaT N1C lange VO  } ZeugnisablegenDas eigentliche Kennzeichen uUuNnseIiel Zeit 1st gesagt Die Situation, dle: das Zeugnis ordert gleicht IMNan-
die Religionslosigkeit die völlige Gleichgültigkeit JeC- 'herT Hinsicht dem Urchristentum Dieser Tang, UIC.
genüber der Religion Die Religion stellt für die Men- das Zeugnis IUr Chrisius die 'aNZeE Welt verwandeln,
schen dieser A keine Wahrheitsfrage mehr Sie 1s! bricht bei Paulus andauernd durch Der Glaube
1600858 IN Phänomen unter anderen und I1a  ; Kann S1e War ZUM EeEW1ICEN Leben bDer beginnt m1T N:
psychologischer sozlologischer oder historıischer 1NS1C radikalen Umwandlung des Lebens uf en ber
studieren Man kann d1ese Studien m17 Le1lden- Unterschied ZUT Gegenwart sian die Urkirche ınmiıtien

Weltschaft betreiben und die lebhafteste Sympathie für die für die die religlöse Ildee als solche all-
religiösen Lehren empfinden, ohne sich Jjedoch VOT gültig Waäarl

ahrheitsproblem geste fühlen Heute 1S[ dıie ersie Aufgabe der Christen der Welt
Wenn die Katholiken sehen daß sich e1N Ungläubiger beweisen daß die Suche nach dem EWI1IGgEN Leben
für ihre Relıgion interesslert und ıhr miıt Ehrfurcht ent!- verwandelnden Einsatz iırdischen en m1L ach bringt
MLn glauben S1e allgemeinen sogleich Sel weil der Christ der 1e Christi den Menschen

auf dem Wege der Bekehrung Lange 151 das auch wiıirk- teilnimmt die Sich irdischen Werk kundtut Gewiß
lich ge aber der Ungläubige VO heute ı1st darf der Christ N1C der efahr erliegen VOTI-
anders Für ıh: 1St das Christentum Ne Religionsform 'r daß IT1 irdiısches Tun Aauts engste verknüpfit 1st
wW1€e etiwa der Aantı Götterglaube Er Ma sich ebhaft m1L dem ECEW1ICEN iel ber zweılellos 1st das Zeugn1s-
dafür interessleren Katholiken treffen we:il ihm ablegen UuUrcC den iırdischen Einsatz euie das wirk-
als d1ie Überbleibsel VEIGANGENEN Zeitalters als samste Apostolat des I1sien
Ssonderbares anachronistisches Phänomen erscheinen, das

SE1INeTr Freude noch lebend antrılft UuUn;: studieren
kann Es gehört für 1nı den Bereich der Folklore
Aber, Ssagt Leclercga, W21N der O11 ihrer Der Klerus un die Laien
Sympathie den Anfang N€e Konversion sehen
glaubt LST das ungefähr W e 110e Katze die Seitdem eEINe Katholische Aktion g1ı'bt kommen Klerus

und Laienwelt weil CeNGETE Berührung miteinander alsIN d  } streichelt glauben würde, Ma  - hätte Lust auch 1 e
Katze werden Sie begeistern sich für Nsern lau- vordem Slie arbeiten zusammen G1E lernen sich kennen

un entdecken anelinander Fehler Wenn Rückschlägeben, WI1e WILI unNns eiwa IUr die Kultur Griechenlands,
für die Welt des Isl1am oder des Buddhismus begeistern Apostolat gibt NEeIGEN @]: Teile dazu einander die
können. Schuld zuzuschieben Die Kritik 1st offener geworden
In der Welt der AÄArbeiter ist die Gleichgültigkeit ebenso Zuge der Zeit, S.1C ist Frankreich, England und ÄAme-

gT0oß. ort S1e die Religion als Bestandteil rı1lka noch weit offener als dem wohldisziplinierten
Deutschlandder bürgerlichen Welt m1t dem selber N1IC

anfangen kann. In Frankreich konnte ohne VO Episkopat gemaßregelt
werden, VOI EINIGET Zeit der bekannte Schriftsteller

und JOC-Führer Va  =] der Meersch EeE1IN Interview VeI-Notwendigkeit des Zeugnisses Oöffentlichen lassen, das gewi über das Ziel hinausschießt
Diesem Zustand der Gleichgültigkeit den führenden das Der zweifellos mehr als persönliche Ansicht
Schichten können WI1T wachen I1sten Nn1C m1T ÄATOgu- wiedergibt V.an der Meersch gab „der Kir: dıe
menten und Diskussionen entgegentreten, Sondern NUI Schuld o die hauptsächliche Schuld Abfall der
durch das Zeugnis. Massen Ihre Botschaft sel viel tüchtig m1t den In-
Solange die abendländische Gesellsc einheitlich teressen eld und Gut verquickt und deshalb
christlich WaT handelte sıich beim Glaubensunterricht N: den Massen angepa. die erreichen sollte
der Kinder nicht arum S1e der Entscheidung Andererseits sel die Predigt sehr dem wirklichen Le-
bringen, der christlichen Wahrheit anzuhängen oder ben entiremdet Man begnüge sich damit das OM


